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N 27 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
k. „an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime- f 

terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 11. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


15 
8 gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Groſchen, 


Ioty 7.— fährlich loty 84.—. Einzelnummer 
5 5 4 En 28 Groſchen. 


Sprachſtunden des Schriftleiters täglich von 2.03.50. 


Vorſihender: „& ji dag Gute an dem Prozeß, daß alles ſo genau ſeſtgeſtellt worden ft. 
o i o 0 . 
Ein leiles Ja. 


Van der Lubbe gibt die Neichstagsbrandſtiftung zu. 


— — 


Der geſtrige Verhandlungstag im Leipziger Reichs⸗ 
tagsbrandprozeß kann wohl als einer der wichtigſten in 
dieſem ganzen Gerichtsverfahren angeſehen werden: es 
wurde der Hauptangeklagte van der Lubbe über die Tat 
ſelbſt, die Brandſtiftung des Reichstagsgebäudes, vernom⸗ 
men. Und auch dieſes Verhör brachte ebenſo wie alle bis⸗ 
herigen Ausſagen vor Gericht nicht die geringſten Anhalts⸗ 
punkte dafür, daß der kommuniſtiſche Abgeordnete Torgler 
oder die mitangeklagten Bulgaren mit dem Reichstagsbrand 
irgendwie in Zuſammenhang gebracht werden können. Und 
dies iſt wichtig, denn der Geſichtspunkt, der unmittelbar 
nach dem Brande von der preußiſchen Regierung in den 
Vordergrund geſtellt wurde, iſt, daß der Reichstagsbrand⸗ 
tier van der Lubbe in Verbindung mit der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei und mit der Sozialdemokratie geſtanden 
hätte, und daß der Brand des Reichstags ein Fanal zum 
Bürgerkrieg geweſen wäre. 


die Geſprüche vor dem Wohlfahrtsamt. 
Widerſprechende Zeugenansfagen. 


Leipig, . September. 
richtsverhandlung wurde das Verhör der Zeugen, die 
Lubbe am 23. Februar dor dem Wohlfahrtsamt kennen⸗ 
gelernt hatten, zu Ende geführt Das Verhör verlor ſich 
in einer Reihe von Einzelheiten über die Haltung Lubbes 
während der Vorbereitung zu den kleinen Brandſtiftungs⸗ 
verſuchen. Die Ausſagen dieſer Zeugen waren reich an 
Widerſprüchen. Was der Zeuge Pankin über das 
Geſpräch des Arbeiters Zachow mit Lubbe ausſagt, wird 
von Zachow, der aus dem Konzentrationslager zum Zeu⸗ 
genverhör vorgeführt wurde, abgeſtritten. 

Vorſitzender: „Wer hat denn über den Reichstag ge⸗ 
ſprochen?“ Zeuge: „Kein einziger hat von dem Reichs tag 
geſprochen “. 

Vorſitzender: „Sie ſollen davon geſprochen haben, daß 
öffentliche Gebäude angeſteckt werden und Janecke foll dann 
vom Reichstag, Rathaus uſw. geſprochen haben“. Zeuge: 
„Nein, Herr Hoher Rat!“ 

Vorſitzender: „Hat jemand etwas von SA-Leuten ge: 
jagt, die mit Benzin getränkt und angeſteckt werden ſol 
len?“ Zeuge: „Kein Wort davon“. 

Vorſitzender: „Können Sie das auf Ihren Eid neh⸗ 

men?“ Zeuge: „Ja! Den hätte ich auf den Mund ge⸗ 
hauen, der ſo etwas geſagt hätte“. 

Auch der als Zeuge vernommene Berliner Arbeiter 

Paul Binge ſagt über die Ausſagen, die Zeuge Panknin 
und auch van der Lubbe über den Inhalt des Geſpräches 
vor dem Wohlfahrtsamt gemacht haben, ſolche Worte 
ſeien dort nie gefallen. Er habe davon nichts 
gehört, er habe auch kein Wort mit van der Lubbe gewech⸗ 
ſelt. Insbeſondere beſtreitet der Zeuge, geſagt zu haben, 
Reichstag und Schloß brauchten wir ſowieſo nicht mehr. 
Auch die Aeußerung, man mühe SU-Leute mit Benzin be⸗ 
gießen und anzünden, erklärt der Zeuge für eine grobe 
Unwahrheit. Auf die Frage des Vorſitzenden, wovon 
eigentlich vor dem Wohlfahrtsamt die Rede war, erklärt 
der Zeuge, es jei lediglich von der KPD geſprochen wor⸗ 
den, die jetzt vielleicht mit der SPD zuſammengeher 
ſollte. Die Behauptung, daß von Brandſtiftungen die 
Rede geweſen ſei, bezeichnet der Zeuge als unwahr. 

Auf weitere Fragen erklärt er mit Nachdruck, daß er 
niemals Mitglied der KPD geweſen ſei. Van der Lubbe 
habe er als Ausländer an der Sprache erkannt, aber nicht 
als Kommuniſten. 1 ö 


Lubbe gibt Neichstagsbrandſtiflung zu. 


Aber mur durch ein leiſes Ja. 


Bisher hatte der Gerichtsvorſitzende ängſtlich vermie⸗ 
f den, daß vom eigentlichen Gegenſtand der Anklage, 
nämlich dem Brand im Reichstage, geſprochen wurde. An⸗ 


We ie 


In der heutigen Ge⸗ 


geklagte und Zeugen, die irgendwie dieſes Thema berühr⸗ 
ten, wurden zur Ordnung gerufen. 

Nun wird van der Lubbe über den Reichs⸗ 
tagsbrand vernommen. Zunächſt fragt der Vor⸗ 
ſitzende Lubbe nach dem 26. Februar, an dem Lubbe in 
Henningsdorf und Spandau war. 

Vorſitzender: Am nächſten Tag, Montag, den 27. Fe⸗ 
bruar, wann ſind Sie von Henningsdorf weggegangen? 
Lubbe: Etwa um 8 Uhr. 

Vorſitzender: So früh ſchon? Das war doch nun der 
Tag, an dem Sie den Reichstag in Brand geſetzt haben. 
Nun möchte ich Sie noch gerne fragen: Haben Sie den 
Reichstag angeſteckt? Bekennen Sie ſich der Brandſtiſtung 
ſchuldig? 

Lubbe nach langem Ueberlegen leiſe: J a. 

Vorſitzender: Haben Sie ſich die Brandſtiftung am 
Montag überlegt? 

Lubbe ſchweigt zunächſt, ſagt dann: „Das kann ich 
nicht ſagen“ und nach einer weiteren Frage des Vorſitzen⸗ 
den antwortet er mit Ja. 

Das weitere Verhör wird äußerſt ſchwer, denn Lubbe 
ſchweigt entweder oder er antwortet auf weiteres Drän⸗ 
gen des Vorſihenden mit „Ja“ oder „Nein“. 2 


Der Vorſitzende ändert wieder die Vernehmungsmethode. 

Vorſitzender: Sagen Sie einmal, van der Lubbe, jo 
habe ich mir dieſe Vernehmung nicht vorgeſtellt. Ich 
werde Ihnen nun wieder einfach das vorhalten müſſen, 
was Ste in der Vorunterſuchung fo bereitwillig erklärt 
haben. Es iſt das Gute (!) an dem Prozeß, daß alles fo 
genau feſtgeſtellt worden iſt. Ich leſe alſo vor. (Der 
Vorſitzende nimmt alſo die Frage⸗ und Antwortmethode 
wieder auf.) 


Lubbes Vorbereitungen zur Brandftiftung. 

Vorſitzender: Sie haben den Kohlenzünder in der 
Mitteſtraße gekauft, dann ſind Sie durch die Chauſſee zur 
Friedrichſtraße, unter den Linden bis zur neuen Linden⸗ 
ſtraße und durch die Dorotheenſtraße zum Reichstags⸗ 
gebäude gelangt. Sie haben ſich das Reichstagsgebäude 
genau angeſehen. Dabei haben Sie feſtgeſtellt, daß an 
verſchiedenen Stellen Einſteigemöglichkeiten vorhanden 
ſind. Am geeignetſten ſchien Ihnen die Weſtſeite, weil 
dort weniger Menſchen waren. Das war um 5 Uhr. Si 
haben dann zugegeben, daß Sie ſchon eher dort geweſen 
wären, vielleicht ſchon gegen 2 Uhr. Ein Zeuge namens 
Schmidt, ein Beamter des Reichstags, hat Sie dort ge⸗ 
ſehen. Sie haben aber zunächſt nichts weiter geſagt, ſon⸗ 
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235 Millionen Zloty. 


Bis geſtern, Freitag, 10 Uhr abends ſind nach den 
beim Generalkommiſſar eingelaufenen Meldungen im gan⸗ 
zen Lande insgeſamt 235 850 000 Zloty gezeichnet worden. 

In Warſchau find insgeſamt 64 361 000 Zloty 
gezeichnet worden. 

In Lo dz zeichneten bisher insgeſamt 44 272 Perſo⸗ 
nen bzw. Firmen 16 514 550 Zloty. Am zweiten Zeich⸗ 
nungstage zeichneten 6192 Perſonen bzw. Firmen eine 
Geſamtſumme von 1 300 000 Zloty. 

Die Nationalanleihe kann noch bis zum 7. Oktober 
gezeichnet werden. 


Bulvererplofion bei Nadom. 
3 Tote — 5 Schwerverletzte. 
In der ſtaatlichen Schießpulvezzabrik in Pionki bei 


Radom ereignete ſich eine Explo Fabriksgebäude 
flogen in die Luft. In Pionki ch den Luftdruck 


dern behaupten, wieder weggegangen zu ſein, zum Frie⸗ 
drichshain, wo Sie bis gegen 8 Uhr verweilt haben. Dann 
haben Sie ſich wieder in Bewegung geſetzt zum Reichstag. 
Ob das alles ſtimmt, muß die Beweisaufnahme noch 
klären. 

Der Vorſitzende ſtellt zunächſt noch einmal feſt, weiche 
Kleidung van der Lubbe getragen habe. Es wurden dann | 
große Pläne vom Reichstagsgebäude an den Wänden auf 
gehängt. Der Senatspräſident Dr. Bünger teilt mit, daß 
nun die nach den Angaben des Angeklagten ſelbſt getroffe⸗ # 
nen Feſtſtellungen vorgehalten werden. Dabei wird im 
einzelnen noch mitgeteilt werden, ob ſich noch weitere Tat⸗ 
ſpuren gezeigt hätten, die ebenfalls hätten feſtgeſtellt wer⸗ 
den können. 


Wie die Brandſtiftung geſchah. 

Der Vorſitzende hält dann van der Lubbe alle Einzel⸗ 
heiten ſeiner Brandſtiftungen im Reichstagsgebäude vom 
Ueberſteigen eines Geländers und ſeinem Eindringen in 
den Reſtaurationsraum über die Wandelhalle bis in den 
Plenarſaal an Hand der Kartenſkizze und unter Hinweis 
auf die vom Täter herrührenden Fundſtücke ſowie ſeiner 
abgelegten und vorgefundenen Kleidungsstücke vor. Das 
Hemd habe er ebenfalls als Brand material 
benutzt. 
An van der Lubbe direkt gewendet, fragt der Vor⸗ 
ſitzende: Haben Sie bisher alles verſtanden? 1 

Der Dolmetſcher erklärt, daß der Angeklagte woh 
den Ausführungen gefolgt ſei. 


Vorſitzender: Ich mache Sie noch einmal darauf auß⸗ 
merkſam: Ich verleſe langſam, und wenn etwas hier ſtehr, 
was Sie nicht geſagt haben und was nicht ſtimmen ſollte 
ſo ſagen Sie mir das. f 

Lubbe; Ja. 

Vorſitzender: Auch wenn etwas nicht richtig ft, was 
ich ſage, in der Hinſicht, daß Sie heute meinen, es iſt nicht 
ſo, wie Sie früher angegeben haben, müſſen Sie ſich 
melden. N 

Lubbe: Ja. 

Vorſitzender: Alſo, die Tatſachen entſprechen dem, 
was Sie ausgeſagt haben und was Sie auch heute als 
richtig beſtätigen? 

Lubbe: Ja. 

Senatspräſident Dr. Bünger führt dann die Vorhalle 
zu Ende, bis zur Behandlung der Feſtnahme des Täters im 
Bismarckſaal und jagt: „Am Schluſſe einer Ihrer Verneh⸗ 
mungen haben Sie angegeben, Sie hätten geglaubt, daß 
die Sache jo geweſen wäre, daß die Durchführung etwa 
15 bis 20 Minuten in Anſpruch genommen habe. Es ſind 
dann Proben veranſtaltet worden und es hat ſich beſtätigt, 
daß man in dieſem Zeitraum das tun kann; was Sie hier 
ſelbſt beſchrieben haben“. 

Hiermit wird die Sitzung geſchloſſen. 
Sitzung iſt auf Mittwoch 9.30 Uhr feſtgeſetzt. 
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Die nächſte 


die Fenſterſcheiben zerbrochen worden. 3 Arbeiter fanden 
den ſofortigen Tod, außerdem ſind 5 Perſonen ſchwer un 
viele andere leicht verletzt. 0 
Tragiſcher Tod einer polniſchen 
Journaliſtin in Franlreich. 

Nizza, 29. September. Die polniſche Journaliſtin 
Frl. Wanda Wolſka, die Vertreterin der Zeitung 
„ABC“ in Frankreich, traf am 16. September in Juan⸗ 
Les⸗Pins ein. Vor einigen Tagen unternahm ſie in Be \ 
gleitung des franzöſiſchen Journaliſten Thaon eine Kahn⸗ 
fahrt zu den bei Cannes gelegenen kleinen Inſeln. Plötz⸗ 
lich brach ein ſchwerer Sturm los. Der hohe Seegang 
brachte das kleine Boot zum Kentern. Wandan Wolikz 
fand in den Wellen den Tod. Von ihrem Begleiter fehl‘ 
bis jetzt jede Spur. Die Leiche der Journaliſtin wurde in 
der Nähe der Inſel Saint Honnorat ans Land geſpült une 


nach Cannes überführt. 


At. 270 
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Genf, 29. September. Der Völkerbundsrat 
beſchäftigte ſich am Freitag in öffentlicher Sitzung mit 
einer Reihe von deutſch⸗polniſchen Minder⸗ 
heitenfragen. 
Au Vorſchlag des irischen Berichterſtattes wurden die 
Eingabe des Deutſchen Volksbundes wegen des Kranlen⸗ 
hauſes in Rybnik ſowie die beiden Eingaben des Polen⸗ 
undes wegen Abänderung des Reichswahlgeſetzes und 
Tötung des Pietzuch in Potempa vertagt, da die entſpre⸗ 
chenden Berichte noch nicht ſertiggeſtellt waren. Zu der 
Eingabe Bieneck wurde der Bericht des iriſchen Bericht⸗ 
erſtatters angenommen, in dem das Eingeſtändnis der pol⸗ 
niſchen Regierung ſeſtgeſtellt wird, daß gewiſſe Unkorrelt⸗ 
heiten auf ſeiten der lokalen polniſchen Behörden vorge⸗ 
kommen ſeien, und daß dieſe Behörden auch die Einhal⸗ 
tung der Beſtimmungen der Genfer Konvention hingewie⸗ 
ſen werden müßten. Zur Klage des Polenbundes in Ober⸗ 
ſchleſien wegen des Verbots der Abhaltung eines Sänger⸗ 
le in Groß⸗Strehlitz nahm der Völkerbundsrat einen 
Bericht an, der ſich den Erklärungen der deutſchen Regie⸗ 
rung zu dieſer Eingabe in vollem Umfange anſchließt. 
Der polniſche Vertreter benutzte dieſe Gelegenheit, um auf 
die Unſicherheit und die minderheitenſeindliche Einſtellung 
der deutſchen Behörden und Bevölkerung hinzuweiſen, 
welche Vorwürfe vom deutſchen Vertreter zurückgewieſen 
wurden. Zu der bereits auf einer früheren Ratstagung 
behandelten Angelegenheit des Ernſt Pietſch lag eine Ent⸗ 
ſcheidung des Präſidenten des gemiſchten Ausſchuſſes für 
Oberſchleſien Calonder dahingehend vor, daß die Be⸗ 
ſchwerde bezüglich der Art des Vorgehens der polnischen 
Behörden berechtigt ſei. Dieſer Entſcheidung ſchloß ſich der 
Rat auf Grund des Berichtes ausſprachelos an. 
Es iſt alſo in den drei vor dem Rat behandelten 
Minderheitenfragen der deutſchen Auffaſſung Rechnung 
getragen worden. 


Um die Regelung der deutichen 
Flüchtlings frage. 


Der holländiſche Antrag im Völkerbund eingebraſht. 


N Genf, 29. September. Die holländiſche Regierung 
| Hat in der heutigen Vollverſammlung des Völkerbundes 
einen Antrag zur Frage der Flüchtlinge aus Deutſchland 
eingebracht, nach dem der Völkerbund aufgefordert werben 
ſüoll, fo ſchnell wie möglich die notwendigen Maznahmen 
für die Durchführung eines Planes zur Regelung dieſer 
Frage zu treſſen. 


1 Schwedens Standpunkt. 


Bedeutſame Ausführungen des ſozialiſtiſchen ſchwediſchen 
| Außenminiſters. 
Genf, 29. September. Der ſozialiſtiſche ſchwediſche 
Außenminiſter Sandler nahm heute in der Vollver⸗ 
Yammlung des Völkerbundes in einer großen Rede zu den 
gegenwärtigen internationalen Problemen Stellung. Er 
itte mit, daß die ſchwediſche Regierung ſich angeſichts 
des ergebnisloſen Ausganges der Londoner Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz und der Unſicherheit der allgemeinen Lage 
zur Kündigung des Zollwaffenſtillſtan⸗ 
des gezwungen geſehen habe. 


Für eine Rückkehr zu einer normalen Lage beſtehe 
augenblicklich wenig Ausficht. 
Falls auf internationalem Wege eine Regelung der Welt⸗ 
wirtſchaft nicht möglich ſei, werde auch Schweden gezwun⸗ 
gen ſein, hieraus die Schlußfolgerungen zu ziehen und die 
notwendigen Mittel zur Sicherung der materiellen Exi, 
ſtenz des ſchwediſchen Volkes zu finden. 
Der ſchwediſche Außenminiſter berührte ſodann die 
Abrüſtungsfrage und trat grundſätzlich für einc 
Gleichberechtigung der Staaten ein, betonte jedoch, daß 
ie vollſtändige Gleichheit der Rüſtungen heute nicht mehr 
denkbar ſei. Der Außenminiſter befaßte ſich im Hauptteil 
4 ſeiner Rede mit der Minderheitenfrage und be- 
rührte hierbei auch die Frage der jüdiſchen Min: 
derheit. Er empfahl hierbei eine eingehende Erörte⸗ 
rung dieſer Frage in dem zuſtändigen Ausſchuß des Völ⸗ 
kerbundes. Die ſchwediſche Regierung wünſche eine all⸗ 
gemeine Anwendung des inderheitenſchutzvertrages für 
alle Staaten. 


Ein italfeniſcher Donauplan. 


Genf, 29. September. Wie aus gutunterrichteten 
Kreiſen verlautet, wird die italieniſche Delegation morgen 
im Auftrag Muſſolinis den Großmächten und den Nach⸗ 
folgeſtatten des alten Oeſterreich ein höchſt bedeutsames 
Memorandum über die Donaufrage überreichen. Italie⸗ 
giſcherſeits wird dieſe Information auf Aufrage beſtäligt, 
ledoch ausdrücklich darauf hingewieſen, daß in dem Memo⸗ 
randum von einem eigentlichen Donauplan nicht geſpro⸗ 
chen wurde, ſondern, daß das Memorial lediglich Anre⸗ 
gungen enthalte, um die Beziehungen bei den Donaulän⸗ 
dern und den anderen Staaten zu verbeſſern. 
Die Italiener ſcheinen bei ihren Vorſchlägen von den 
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Lodger Bolfägeiiung — Sonnabend, ben 30. September 1933. 


Minderheitsbeſchwerden. 


der deutihen Auffaſſung Rechnung getragen. 


Beſchlüſſen der Konferenz von Streſa, 


lichung 
zweiſeitiger Abkommen gewählt werden. 


Die Armeeſtärle der Kleinen Entente. 
London, 9. September. 


Frag ſchreibt der „Evening Standard“ 
beabſichtigten engen Verbindung der Armeen 


in Europa bedeuten würde. Die Kleine Entente 


zöſiſche ſein werde. Das Blatt berechnet 


kei zuſammen auf 593 504 Mann, 


franzöſiſche Armee 578 900 Mann betrage. 


durch die Zahl der kriegsfähigen Männer begrenzt. 
Heere ſeien wohl ausgerüſtet mit Tanks 
zeuge. 


Wer wird Danziger Kommiſſar? 


Genf, 29. September. Vertreter 


wurde. Dieſe Frage ſtößt bisher noch auf große Schwie⸗ 
rigkeiten, da angeblich noch keine geeignete Perſönlichkeit 
gefunden werden konnte. Der engliſche Außenminiſter 


Simon erklärte als Berichterſtatter für die Danziger Fra⸗ 
gen, er werde dem Rat in kürzeſter Zeit eine Kandidaten⸗ 


liſte für den Danziger Poſten vorlegen. 
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Der Däne Helmer Mofting 

war bisher Völlerbundskommiſſar in Danzig und wurde 

jetzt zum Leiter der Minderheitenabteilung beim Völker⸗ 
bundsſekretär beſtimmt. 


Aus schuß der Wellwiriſchaltskonferenz. 


Genf, 29. September. Der holländiſche Miniſter⸗ 
präſident Collijn iſt in Genf eingetroffen. Unter ſeinem 
Vorſitz trat am Freitag der in London beim Abſchluß der 
Weltkonferenz einberufene Ausſchuß zur Weiterführung der 


Weltwirtſchaftskonferenz zu feiner konſtituierenden erſten 


Sitzung zuſammen. 


Die engliſch-amerikaniſchen Schuldenberatungen. 

Waſhington, 29. September. Die Kriegsſchul⸗ 
denberatungen zwiſchen England und Amerika werden 
wahrſcheinlich in einigen Tagen beendet ſein. In amtli⸗ 
chen Kreiſen rechnet man damit, daß falls es zu einem vor⸗ 
läufigen Einvernehmen kommt, die Schlußverhandlungen 
vielleicht der Konferenz der Miniſter beider Länder über- 
ſaſſen werden können. 


Franzöſiſcher Miniſterrat. 


Paris, 29. September. Die franzöſiſchen Miniſter 
traten am Freitag nachmittag unter Vorſitz des franzöſi⸗ 
ſchen Staatspräſidenten zu einer Sitzung zuſammen. Mi⸗ 
niſterpräſident Daladier gab einen Ueberblick über den 
Stand der Arbeiten des Völkerbundsrates und die Beſpre⸗ 
chungen über die Abrüſtungsfrage. Finanzminiſter Geor: 
ges Bonnet gab bekannt, daß Vorbereitungen getroffen 
jeien, um zur ſeſtgeſetzten Zeit die Kredite zurückzuzahlen, 
die das Schatzamt iz i vom engliſchen Schatzamt er⸗ 
halten habe, Die dieſer Kredite iſt bereits im 
Auguſt zurückgezah n. 


wahr ar nn, In 


die im dorigen 
Herbſt getagt hat, auszugehen. Ihre Abſicht ſcheint zu ſen, 
den Handel polteichen Empfehlungen von Streſa Wirklich⸗ 
keit zu verſchaffen und die dort vereinbarten Beſchlüſſe 
über Vorzugsbehandlungen von Getreide auf andere land⸗ 
wirtſchaftliche Produkte auszudehnen. Für die Verwirk⸗ 
ſoll nach den italieniſchen Berichten die Form 


Anläßlich des Beſuches 
des franzöſiſchen Generalſtabschefs, General Weygand, in 
zu der angeblich 
der Tſche⸗ 
choſlowakei, Rumäniens und Südſlawiens, daß dieſe eine 
grundlegende Aenderung des militäriſchen Sana eer 
würde 
dadurch eine Armee erhalten, die ſogar größer als die fran⸗ 
die ſtehenden 
Armeen Südſlawiens, Rumäniens und der Tchechoflowa⸗ 
während die ſtehende 
Außerdem 
hätten alle 3 Staaten der Kleinen Entente die allgemeine 
Dienſtpflicht. Ihre ausgebildeten Reſerven ſeien ſomit aur 
Die 
und moderner 
Artillerie und verfügten zuſammen über 1887 Kriegsflug⸗ 


der Ratsmächte 
traten in den Privaträumen des Generalſekretärs zu einer 
geheimen Sitzung zuſammen, in der die Frage der Neuer⸗ 
nennung eines Danziger Völkerbundskommiſſars erörtert 
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Ueberfluß hier, Hunger dort 

Die Krankheit der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft bir ı 
heute jedem in ihren wichtigſten uns ſinnenfältigſten Er 
ſcheinungen zum Bewußtſein kommen. Ueberfluß hier un: 
Hunger dort, damit iſt dieſes Syſtem gekennzeichnet. Die 
neueſte Unterſuchung des Völkerbundes über die Entwick⸗ 
lung der internationalen Produktion bringt für die Wider⸗ 
ſinnigkeit dieſes Wirtſchaftsſyſtems deutliche Beweiſe. Die 
Unterſuchung erſtreckt ſich über die Jahre 1929 bis 1922. 
Die landwirtſchaftliche Erzeugung der Welt (die Jahre 
1925—1929 = 100) ſank von 1929 bis 1932 von 104 
auf 102. Hatte die Landwirtſchaft in fait allen Ländern 
nur einen ganz geringfügigen Rückgang zu verzeichnen, ſo 


— — 


gang von 114 auf 73 feſtzuſtellen. Die induſtrielle Be⸗ 
ſchäftigung hatte eine Verminderung von 111 auf 77 und 
das Welthandalsvolumen eine ſolche von 111 auf 80 zu 
verzeichnen. Im Jahre 1932 war nach der Berechnung 
des Völkerbundes ſeit 1925 zum erſtenmal eine Ueberein⸗ 
ſtimmung von Produktion und Verbrauch zu verzeichnen, 
d. h. die Produktion wurde dem ſtark verminderten Ver⸗ 
brauch angepaßt. Bei der Landwirtſchaft hingegen gibt es 
nach wie vor einen unabſetzbaren Ueberſchuß. . 

Deshalb ſucht man nach Mitteln, dieſe Produktion 
zu vermindern, was aber nach der bevorzugten Stellung 
der Landwirtſchaft in jedem Lande ſehr ſchwer fein wird. 
Von der durch Kriſe und Arbeitslofigkeit eingetretenen 
Unterkonſumtion der nichtlandwirtſchaftlichen Bevölke⸗ 
rung ſpricht kein Menſch. Und doch liegt hier der Kardi⸗ 
nalfehler der landwirtſchaftlichen Kriſe. Von den 1900 
Millionen Menſchen, die das zweifelhafte Glück haben, in 
dieſer Zeit auf der Erde zu leben, dürfte kaum die Hälfte 
ausreichend mit Nahrungsmitteln verſorgt ſein. Denken 
wir ferner daran, daß es zurzeit 26 Millionen Arbeitsloſe 
in den induſtriellen Ländern gibt, die mit ihren Familien 
eine Bevölkerung von 100 Millionen ergeben. Dieſe rie⸗ 
ſige Zahl von Menſchen kommt als Käufer landwirtſchaft⸗ 
licher Produkte nur zum Teil in Frage. Allein dieſe un⸗ 
verſchuldeten Opfer der Kriſe mit den erforderlichen Nah⸗ 
rungsmitteln verſehen, würde die Kriſe der Landwirtschaft 
ganz weſentlich zu mildern in der Lage fein. Es würden 
in den Magazinen der Welt die Lebensmittel dem Ver⸗ 
derben weit weniger ausgeſetzt ſein, wenn es eine plan⸗ 
mäßige Wirtſchaſtsordnung in der Welt gäbe. Vielleicht 
macht der Völkerbund einmal eine Erhebung, welche Nah⸗ 
rungsmittel mehr abgeſetzt werden könnten, wenn ſich 
allein die Induſtriebevölkerung der Erde ſatteſſen könnte. 
Man würde ſein blaues Wunder erleben. 


Diltatur auch in der Kirche. 
Ausſchaltung des Gemeindewillens. 

Berlin, 29. September. Nach der neuen Verſaſ⸗ 
ſung der evangeliſchen Kirche ſoll die Landesſynode min⸗ 
deſtens aus 30 Mitgliedern beftehen; zwei Drittel davon 
werden von und aus den Gemeindevertretungen gewählt, 
ein Drittel beruft der Biſchof aus Perſönlichkeiten, die ſich 
im kirchlichen Dienſt hervorragend bewährt haben. Dem 
Landesbiſchof wird das Recht erteilt, die Landesſynode 
einmal aufzulöfen, wenn fie etwa Verfaſſungsänderungen 
beſchließt, die der Biſchof gewiſſensmäßig nicht verantwor⸗ 
ten kann. Die Leitung der Gemeinden ſoll den Pfarrern 
obliegen in Gemeinſchaft mit dem Kirchenvorſtand. Der 
Pfarrer wird durch den Landesbiſchof in fein Amt beru⸗ 
fen. Vor der Berufung iſt die Gemeinde und der zuſtän⸗ 
dige Dekan zu hören. Der Kirchenvorſtand ſoll aus nicht 
weniger als 6 und nicht mehr als 18 Mitgliedern beſtehen. 


Der ruſſiſch⸗deunſche Konſlilt. 


Moskau, 29. September. (Telegraphenagenem 
der Sowjetunion.) Der deutſche Geſchäftsträger Twar⸗ 
dowſki proteſtierte bei Litwinow gegen die Ausweiſung 
deutſcher⸗Korreſondenten und bat, ſie rückgängig zu machen. 
Litwinow antwortete, daß die Maßnahmen der Sowjet⸗ 
regierung erzwungen worden ſeien durch die ſyſtematiſche 
Verfolgung von Preſſevertretern der Sowjetunion, durch 
verletzende Handlungen der deutſchen Behörden und durch 
die Schaffung eines befonderen Regimes für die Sowjet⸗ 
journaliſten in Deutſchland, durch das ihnen die Möglich⸗ 
keit genommen wird, ihre Funktionen auszuüben. Litwi⸗ 
noch erinnert an die Verhaftung der Korreſpondentin der 
„Iſweſtija“, Keith, an die Hausdurchſuchungen bei ihr, be! 
dem Korreſpondenten der „Prawda“, Ychernjak, und de’ 
dem Korreſpondenten der Telegraphenagentur der Somjet- 
union, Bespalow, an das Eindringen von SA-Leuten in 
die Wohnungen der Korreſpondenten, an die Nichtzu⸗ 
laſſung der Korreſpondenten zur Reichstagseröffnung ur» 
zum Leipziger Prozeß. Trotz den Verſprechungen des 
deutſchen Außenminiſteriums' wurden derartige Handlun⸗ 
gen fortgeſetzt und ſie nahmen immer verletzendere Formen 
an; die Schuldigen wurden nicht beſtraft. Da die Somiet- 
regierung nicht gewillt iſt, die Vertreter der deutſchen 
Preſſe gleichfalls einem beſonderen Regime zu unterwerſey, 
habe ſie es vorgezogen, zu erklären, daß ihr weiterer Aus- 
enthalt in der Sowjetunion unmöglich ſei, ſolange den 
Journaliſten der Sowjetunion in Deutſchland dieſe Mög⸗ 
lichkeit genommen ſei. 


war bei der nichtlandwirtſchaftlichen Erzeugung ein Rück⸗ 
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Das Unweſen der Lohnzahlung in Waren. 
Geſchäfte, die auf Koſten des Hungerlohnes der Arbeiter 
0 gemacht werden. _ 


befaßte ſich das Arbeitsinſpektorat des 12. 
Reviers mit einem höchſt fatalen Fall, der ſich auf die 

Zuſtände in der Firma Gebr. Gotthelf bezieht. Dieje 
Firma iſt in den Räumen der Firma Keſtenberg unter⸗ 
gebracht und wird daher oft mit dieſer verwechſelt. Dazu 
iſt noch Herr Henryk Keſtenberg Leiter der Firma Gebr. 
Gotthelf. Seit Jahren beſchweren ſich die Arbeiter der 
Firma Gotthelf darüber, daß ihnen die Verdienſte in 
Waren ausgezahlt werden. Außerdem werde letztens auch 
das Sammelabkommen nicht eingehalten. Seit zwei Jah⸗ 
ren zahlt die Firma die Löhne ſtets in Waren aus, die ſie 
aber ſelber nicht herſtellt, ſondern aufkauft. Anfangs 
waren es Weißwaren, dann Woll⸗ und Baumwollwaren, 
Seide uſw. für Anzüge, Kleider und dergl. Am Aus⸗ 
zahlungstage tauchen daher auf dem Fabrikhofe immer 
zahlreiche Händler auf, die den Arbeitern die Stoffe, die 
ſie doch alle für ſich nicht verwenden können, abkaufen. 
Wird dem Arbeiter für ein Stück Ware der Betrag von 
12,75 Zloty angerechnet, ſo kann er es höchſtens für 6 
und beſtenfalls für 8 Zloty veräußern. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß dieſelbe Ware wiederholt von den Händlern 
zur Firma wandert und dem Arbeiter gegeben wird, der 
ſie an den Händler verkauft, von dem ſie die Firma wie⸗ 
der erwirbt und dem Arbeiter gibt und hoch anrechnet. 
Die Firmeninhaber und die Händler verdienen daher 
öfter an demſelben Stück Ware, während der Arbeiter 
daran verliert. 

Auf der geſtrigen Konferenz wies Frau Inſp. Przed⸗ 
borſska darauf hin, daß die Firma ſich durch eine derartige 
Politik ſehr große Unannehmlichkeiten zuziehen könne. 
Sollte in dieſer Hinſicht in nächſter Zeit keine Aenderung 
eintreten, dann werde die Angelegenheit der Stadtſtaroſtei 

übertragen werden, die dann ſtrengſte Strafmaßnahmen 
anwenden werde. (p) 


Heute Amtsantritt des neuen Bezirksarbeitsinſpektors. 


Geſtern iſt der neuernannte Bezirksarbeitsinſpektor 
Wyrzykowſki in Lodz eingetroffen und übernimmt am hen⸗ 
tigen Tage ſeine Funktionen. Zu gleicher Zeit kam auch 
der bisherige Bezirksarbeitsinſpektor Ing. Wojtkiewicz 
nach Lodz, um ſich von ſeinen Mitarbeitern zu verabſchie⸗ 
den. Der neue Inſpektor kennt Lodz gut, da er faſt dier 
Jahre lang Arbeitsinſpektor des 13. Lodzer Reviers ge⸗ 
weſen iſt und auch den Bezirksinſpektor vertreten hat. 
Er wurde ſeinerzeit als Bezirksarbeitsinſpektor nach Kielce 
verſetzt, wo ihm auch der Tſchenſtochauer und Dombrowaer 
Rayon unterſtellt war. Jetzt kommt er nun nicht mehr 
als Stellvertreter, ſondern als Nachfolger des Bezirks⸗ 
arbeitsinſpektors nach Lodz. (p) j 
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10⸗Groſchen⸗Poſtkarten ab 1. Oktober. 

Das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium hat angeord⸗ 
net, daß am 1. Oktober d. Is. 10⸗Groſchen⸗Poſtkarten in 
den Verkehr kommen ſollen. Die Karten find 148 105 
Millimeter groß und weiſen auf der Adreſſenſeite die 
Aufſchrift „Polſka — Pologne“, darunter „Kartka Pocz⸗ 


towa — Carte Poſtale“ auf. An der linken Seite ſteht 
mit feinerer Schrift: „Nadawca — Expediteur“. Die 
Marke iſt aufgedruckt und weiſt die Wertangabe auf. 


Darauf iſt auch der Schloßplatz in Warſchau mit der Sieg⸗ 
mundſäule ſichtbar. Die Buchſtaben „20 gr.“ ſind durch⸗ 
ſtrichen. Unter dem Wappen auf der Marke ſteht: „Poczta 
Polka“. Die Adreſſenſeite weiſt in der Mitte einen ſenk⸗ 
rechten Strich auf. Außer dem ſchwarzen Aufdruck der 


Um pünktliche Auszahlung des Gehalts an Selbſtverwal⸗ 
tungsangeſtellte. 

Da es in letzter Zeit immer öfter vorkommt, daß den 
Selbſtverwaltungsangeſtellten die Gehälter mit Verſpä⸗ 
tung ausgezahlt werden, hat das Innenminiſterium ein 
Rundſchreiben herausgegeben, in dem erklärt wird, daß 
verſpätete Auszahlungen nicht ſtattfinden dürfen, da ſie 
Unzufriedenheit unter den Angeſtellten hervorrufen und 
die normale Arbeit gefährden. Den Selbſtverwaltungen 
wird anheimgeſtellt, einen Plan aufzuſtellen und in dieſem 
in erſter Linie die Gehälter zu berückſichtigen. 


Neueinteilung der Gemeinden. 

In manchen Kreiſen der Wojewodſchaft Lodz, Poſen, 
Kielce und Warſchau find letztens Neueinteilungen der Be: 
meinden durchgeführt worden. In der Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft haben die Kreiſe Kaliſch, Brzeziny und Wielun 
Aenderungen erfahren. Im Bereiche dieſer Kreiſe wur⸗ 
den in mehreren Fällen die Dorfgrenzen geändert, da 
manche Gemeinden im Laufe der Jahre ſo groß geworden 
waren, daß die Notwendigkeit entſtand, zwei nebenein⸗ 
anderliegende Dörfer zu vereinigen. Nach den durchge⸗ 
führten Aenderungen umfaßt der Kaliſcher Kreis 20 Ge⸗ 
meinden, der Kreis Wielun 25 und der Kreis Brzeziny 
15 Gemeinden. (p) = 


Regiſtrierung des Jahrgangs 1915. 

Am heutigen Sonnabend, dem 30. September, um 8 
Uhr früh, haben ſich vor der Militärkommiſſion in der Pe⸗ 
trikauer 165 diejenigen männlichen Angehörigen des Jahr⸗ 
gangs 1915 zu melden, die im Bereiche des 6. Polizeikom⸗ 
miſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaven 
A bis Z beginnen, aus dem Bereich des 14. Kommiſſarcats 
mit den Anfangsbuchſtaben Sz bis Z. (p) 


Streik der Metallarbeiter unverändert. 


In dem ſeit Wochen andauernden Streik der Gießer 
iſt bisher keine Aenderung eingetreten. Die geplante Er⸗ 
weiterung des Streiks 
Pabianice iſt nicht eingetreten. Auch andere Produktions- 
zweige der metallurgiſchen Induſtrie ſind bisher nicht von 
dem Streik erfaßt worden Sollte aber der Gießerſtreik 
längere Zeit andauern, dann werden manche Zweige der 
metallurgiſchen Induſtrie zur Einſtellung der Tätigkeit ge⸗ 
zwungen ſein. 

In den letzten Tagen find keine gemeinſamen Konfe⸗ 
renzen einberufen worden. Dagegen wurden verſchiedene 
Beſprechungen des Klaſſenarbeiterverbandes der Metall⸗ 
induſtrie abgehalten. Die Arbeiter verharren hartnäckig 
auf ihrem Standpunkt. Der Klaſſenverband der Metall⸗ 
arbeiter verzichtet auch weiterhin nicht auf die beabſichtigte 
Erweiterung des Ausſtandes. Endgültig wird man ſich 
in dieſer Frage erſt nach dem morgigen Sonntag orien- 
tieren können, wenn die Verſammlung der Arbeiter der 
genannten Induſtrie aus Lodz und der Umgegend ſtatt⸗ 
gefunden haben wird. Bisher iſt die Ruhe in keiner Hin⸗ 
ſicht geſtört worden. (p) 


Verſammlung der „Grünen aufgelöft. 


Vorgeſtern abend wurde nach dem Haufe Glowna 43 
eine Verſammlung der Mitglieder der fog. Liga des Grü⸗ 
nen Bandes (antiſemitiſche Organiſation) einberufen. In 
dem Hauſe hatte ſich ſeinerzeit das Lokal des Verbandes 
„Praca Polka“ befunden, das unter nationalen Einflüſſen 
mit Senator Lipkowfki an der Spitze ſtand. Da der 
Stadtſtaroſtei von dieſer Verſammlung keine Mitteilung 
gemacht worden war, ſchritt Polizei ein und löſte die Ver⸗ 
ſammlung auf. Eine Teilnehmerin an der Verſammlung 
erhielt Hilfe von einem Arzt der Rettungsbereitſchaft. 


auf die Metallwareninduſtrie in 


Die Konſumenten von der Preisgeſtaltung vollſtändig 
ausgeſchloſſen. 


Im Zuſammenhang mit der Verordnung des Innen 
miniſteriums hinſichtlich der Auflöſung der Preisfeit: 
ſetzungskommiſſionen iſt die Frage entſtanden, auf welche 
Weiſe eine Kontrolle über die Artikel des erſton Bedarfs 
ausgeübt und eine Regelung der Preiſe für Fleiſch, Mehl 
und Brot vorgenommen werden kann. In dieſer Angele⸗ 
genheit fand im Wojewodſchaftsamt mit den Vertretern 
des Viehhändlerverbandes und der Fleiſcher eine Konſe⸗ 
tenz ſtatt. Als Ergebnis dieſer Beratungen wurde an 
Stelle der Preisfeſtſetzungskommiſſion eine ſtändige mei⸗ 
nungsäußernde Kommiſſion beim Wojewodſchafsamt ge⸗ 
bildet, die ſich aus ſechs Perſonen zuſammenſetzt. Auf⸗ 
gabe dieſer Kommiſſion wird es ſein, mit den Verwal⸗ 
tungsbehörden einen ſtändigen Kontakt aufrecht zu er⸗ 
halten. Falls die Verwaltungsbehörden feſtſtellen, daß 
ein Kaufmann höhere Preiſe als die feſtgeſetzten fordert, 
wird gegen den Schuldigen im Einvernehmen mit der 
Kommiſſion eine Unterſuchung eingeleitet, wobei die Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion als Sachverſtändige auftreten. 

Wie mitgeteilt wird, findet eine ähnliche Konferenz 
im Wojewodſchaftsamt mit den Vertretern der Müller 
und Bäcker in den nächſten Tagen ſtatt. Auch hierbei ſoll 
eine Kommiſſion gebildet werden. (a) 

Aus obigem geht hervor, daß nunmehr die Konſumen⸗ 
ten, die bisher in den Preisfeſtſetzungskommiſſionen eben⸗ 
falls vertreten waren, von der Preisgeſtaltung ausgeſchloſ⸗ 
ſen ſind. Nur die Produzenten werden noch um ihre 
Meinung gefragt werden, der Arbeiter und Angeſtellte, 
der die Lebensmittel kaufen muß, aber nicht mehr. 


Landmann in betrunkenem Zuſtande vom Wagen geſtürzk. 
Geſtern kam der Landmann Jozef Wawrzyniak aus 


dem Dorfe Staniſlawow, Gemeinde Babice, mit Geflügel 


auf den Wochenmarkt nach Lodz. Als er ſeine Ware ver⸗ 
kauft hatte, ging er in eine Kneipe, um „einen“ zu trinken. 
Bei dem einen blieb es indes nicht, denn er holte ſich einen 
fo tüchtigen Rauſch an, daß er auf dem Heimwege in der 
Nähe des Dorfes Srebrna auf der Konſtantynower Chauſ⸗ 
ſee vom Wagen fiel und ſich ganz erhebliche Verletzungen 
am Kopfe zuzog. Es wurde der Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft aus Lodz herbeigerufen, der dem 55jährigen Wa⸗ 
wrzyniak die erſte Hilfe erwies, worauf dieſer dann mit 
Hilfe von Bekannten die Fahrt nach ſeinem Heim fort⸗ 
ſetzte. Ein Poliziſt verfaßte hierüber ein Protokoll, und 
Wawrzyniak wird ſich wegen Trunkſucht zu verantworten 
haben. (p) 

Wieder ein Opfer ber Autoraſerei. 


Seit einigen Tagen werden täglich Unglücksfälle ge 


meldet, die durch die Raſereien der Autochauffeure verur⸗ 
facht werden. Erſt geſtern hatten wir davon zu berichten, 
daß ein Kind dabei zu Tode gekommen ſei, während ein 
Mann eine Gehirnerſchütterung erlitten habe. Geſtern 
hat ſich nun wieder ein ähnlicher Fall zugetragen: Alt 
die 11jährige Kryſia Pawlicka ſich um 7.30 Uhr morgens 
auf dem Wege zur Schule befand und an der Andrzeja 13 
den Fahrdamm überſchreiten wollte, kam erg Kraftwagen 
herangefahren, unter deſſen Räder das Mädchen geriet 
und Verletzungen des Kopfes ſowie eine Gehirnerſchütte⸗ 
rung erlitt. Die herbeigerufene Rettungsbereitſchaft über⸗ 
führte das Mädchen nach dem Anne⸗Marien⸗Krankenhaus. 


Mit 17 Jahren ſchon lebensmüde. 


In der Wohnung ihrer Eltern (Urzendniczaſtraße 50 


trank die 17jährige Zofja Lewandowfka aus Lebenstber⸗ 
druß eine größere Doſis Salzsäure. Die jugendliche Le⸗ 
bensmüde wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Bezirks⸗ 
krankenhaus geſchafft. (p) 
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„Der arme Lutz!“ Das ſagten auch die Fräuleins Bau⸗ 
mann, als ſie wieder in ihren Zimmern waren. „Haſt du 
die Wenninger nicht erkannt? Sie war doch Portiersfrau 
im Hauſe, das Onkel Studnitz bewohnte, ihre Tochter war 
ein freches Ding, ihr Sohn hieß Eduard, der Mann kam 
manchmal etwas angeheitert nach Haufe. Und in die 
a heiratet der Sohn unſerer lieben Frau von Lör⸗ 
ra!“ 

Beide Damen jeufzten, aber, nahmen ſich vor, nieman⸗ 
den etwas von ihrer Wiſſenſchaft zu ſagen. Das Unglück 
war einmal geſchehen, man mußte es zu tragen verſuchen. 

„Die Tochter hieß übrigens damals Minchen!“ ſagte 
Florinde. „Aber es iſt heute auch wohl modern, feinen 
Namen zu wechſeln!“ 

33 ** * * 

Es kam der Frühling, und Lutz hatte viel zu tun. Er 
freute ſich darüber, dann brauchte er ſeinen Gedanken nicht 
nachzuhängen. 

Frau Wenninger war noch in Lörrachhof, fie leiſtete 
ihrer Tochter Geſellſchaft, und Lutz war es zufrieden. Sie 
war eine Kleinigkeit beſcheidener geworden, wie er meinte, 

und da ſie ihn nicht mehr mein guter Junge nannte, ließ 
| er ſie bleiben. 
Side war meiſtens ſehr leidend. Frau Wenn inger 


machte geheimnisvolle Andeutungen und Lutz hörte ge⸗ 
langweilt zu. Hilde war in Berlin immer munter und 
friſch geweſen; wenn er geahnt hätte, daß ſie ſich ſo ver⸗ 
ändern würde, hätte er ſich nicht einfangen laſſen. Aber 
jetzt kam die Reue zu ſpät — gut, daß er oft ſeine Mutter 
beſuchen und ſich von ihr Rat holen konnte. - 

Der alte Thormann kränkelte. Er konnte nicht mehr 
ſo arbeiten wie ehemals und Lutz mußte ſeine Arbeit tun. 
Er konnte ſich Rat von ihm holen und auch von ſeiner 
Mutter. 

Lutz begriff nicht mehr, daß er ſich jahrelang nur ober⸗ 
flächlich um ſeine Mutter bekümmert hatte; nun atmete 
er auf, wenn er in ihr ſtilles Haus trat und ihre Stimme 
hörte. Sie beruhigte ihn, und er hatte manchmal die Emp⸗ 
findung, daß er manchmal eine gewiſſe Beruhigung 
brauchte. . 

Auch beſuchte er gern den Paſtor, beſonders, wenn er 
hoffte, Helga Bering dort zu treffen. Das geſchah nicht oft, 
denn Helga hatte viel zu tun, und Doktor Glauber war ein 
ſtrenger Herr; aber gelegentlich ſah er ſie doch und konnte 
einige Worte mit ihr wechſeln. 

Dann begegnete er eines Tages Harald Feldern. Das 
war beim Krugwirt, der manchmal ein gutes Bier aus⸗ 
ſchenkte und in deſſen Gaſtſtube es ſich angenehm ſaß. Hier 
verkehrten einige Landwirte der Umgegend, und man 
konnte Bekanntſchaften anknüpfen. Als Lutz hier eines 
Morgens eintrat, klopfte ihm Harald Feldern auf die 


Schultern. 

„Sieh da, Herr Lutz! Noch immer in Banden der 
ſchönen Hilde?“ 

Er lachte ſpöttiſch bei dieſen Worten, und Lutz 
ärgerte ſich. 

Er hatte den Feldern nie befonders aut leiden können, 
der brauchte nicht jo höhniſch zu lachen. 


Feldern ſprach weiter. „Ja, Sie ſind wohl etwas her⸗ 


eingefallen, Lörrach! Ich hab's gehört, und Mutter Wen⸗ 
ninger haben Sie auch auf dem Halſe! Was ſagt die Frau 
Mama dazu, die geborene Freiin von Neuhaus? Hat die 
gute kleine Hilde ſich ein wenig eingelebt? Iſt fie nicht 
mehr für die Freuden der Großſtadt, als für die Freuden 
des Landlebens ?“ 


„Ich wußte nicht, daß Sie ſich fo für meine Angelegen⸗ 


heiten intereſſierten!“ ſagte Lutz ſteif, und Feldern kniff 
die Augen zuſammen. 


„Seien Sie nicht empfindlich, Lörrach! Wir find doch 


manchmal vergnügt miteinander geweſen, und die Hilde 
eigentlich nannte ich fie Minchen, war eine angenehm: 
Geſellſchaft. 
wollte, fie fing an, zu verblühen; hoffentlich gewöhnt fi 
ſich Be Frau von Lörrach zu heißen und vornehm gr 
werden!“ 


Es war auch verſtändig, daß ſie heirater 


Lutz wäre dem Feldern gern an die Kehle geſprungen, 


aber er bezwang ſich. Feldern hatte auch bei Wenningers 
gewohnt und war befreundet mit Hilde geweſen, bis er 
eines Tages verſchwunden war. Er hatte irgendwo eine 
Anſtellung bekommen und mit knapper Not ſeine Schulden 
bei Wenningers bezahlt. 


Er ſetzte ſich jetzt zu Lutz und berichtete, daß er Privat⸗ 


ſekretär bei Dr. Glauber wäre. Ein gelehrter und wenig 
liebenswürdiger Herr. Aber er gab ein erträgliches Ge⸗ 
halt, und Feldern hatte noch immer eine Menge Schulden 
Ob er ſie jemals bezahlen könnte, wüßte er nicht. 


Als Lutz ſich nachher von ihm trennte, beſchloß er, die⸗ 


ſem Bekannten möglichſt aus dem Wege zu gehen. Un⸗ 
berihämt 
ſchon oft Unannehmlichkeiten eingetragen, aber er blieb, 
wie er war. Ein Kerl, den man eigentlich verhauen müßte. 


war er und frech; ſein loſes Maul hatte ihm 


war beſſer, nicht mehr am ihn zu benen. (Nortt. fofat.) 
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Vorbeugungsmaßnahmen gegen den 
Kartoffeltrebs. 


Die ſlandwirtſchaftlichen Kreiſe find letztens durch die 
Nachricht vom Auftreten des Kartoffelkrebſes in verſchie⸗ 
denen Ortſchaften beunruhigt worden. Insbeſondere in 
der Umgegend von Kielce hat der Kartoffelkrebs große 
Flächen ergriffen. Die Ackerbauabteilung des Wojewod⸗ 

ſchaftsamtes hat ſich für dieſe Frage intereſſiert und den 
Kreisämtern Anweiſungen zur Bekämpfung dieſer gefähr⸗ 
lichen Kartoffelkrankheit zugehen laſſen. 

Betont jet, daß die diesjährigen Kartoffeln, obwohl 
kleiner als im vorigen Jahre, ſich beſſer für die Auf⸗ 
bewahrung eignen und keine Neigung zum Faulen zeigen, 
wenngleich der Sommer viel Regen hatte. Es entſteht 
jedoch die Frage, in welchem Maße die diesjährige Ernte 
dom Kartoffelkrebs bedroht ſein wird. (p) 


Einbruch bei einem Chineſen. 
In der Rybnaſtraße 2⸗4 wohnt der Chineſe Unas⸗ 

Uge⸗Lac, der ſich mit dem Handel von exotiſchen Artikeln 
befaßt. Da er Opium einzunehmen pflegt, ſchläft er nachts 
ſehr feſt. Dieſen Umſtand machten ſich Diebe zunutze, die 
in der geſtrigen Nacht in ſeine Wohnung eindrangen und 
verſchiedene Gegenſtände im Werte von 670 Zloty enk⸗ 
vendeten. (a) 

Feuer in einer Handſchuhwerkſtatt. 

In der Handſchuhwerkſtatt des Mendel Szaldajewſti 
(Nowomiejfka 18) brach vorgeſtern infolge übermäßigen 
Einheizens des Ofens im Trockenraum Feuer aus, wo es 
an dem vorhandenen Material reiche Nahrung fand. Bald 
griff das Feuer auch auf das Lager und die Werkſto tt 
über. An den Brandort eilten zwei Züge der Feuerwehr, 
die eine Stunde lang mit dem Löſchen des Brandes be⸗ 
ſchäftigt waren. (p) 

Kind in die Senkgrube geſtürzt. 

Geſtern nachmittag fiel die 10jährige Alieja Puchalſka 
in die Senkgrube des Hauſes Tuszynſkaſtr. 21. Auf das 
Geſchrei des Mädchens eilten Hausbewohner herbei, die es 
aus der Kloake zogen. Das Kind war bereits halb be⸗ 


wußtlos. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihm 
Hilfe. (p) 
Der Hunger. 


In der Nähe des Baluter Ringes brach geſtern in der 
Zgierſkaſtraße der 72jährige Jan Patura zuſammen, der 
weder ein Obdach noch Beſchäftigung beſitzt. Der Arzt 
der Rettungsbereitſchaft überführte ihn nach der Kranken⸗ 
ſammelſtelle. (p) 

Selbſtmordverſuch eines Dienſtmädchens. 
Im Haufe Podmiejſta 16 war bei der Familie D. die 
205 jährige Sophie Feld als Dienſtmädchen angeſtellt. Letz⸗ 
tens hatte ſie die Bekanntſchaft eines jungen Mannes ge⸗ 
macht, der ihr die Ehe verſprach, aber bald eine andere 
fand, die ihm beſſer gefiel. Das Mädchen verließ darauf 
geſtern die Wohnung ihrer Dienſtherrſchaft und trank im 
Korridor des Hauſes Rzgowſka 25 eine größere Doſis Kar⸗ 
bol, wodurch ſie ſich eine ſchwere Vergiftung zuzog. Der 
herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm bei der 
Lebensmüden eine Magenſpülung vor und überführte ſie 
nach dem Bezirkskrankenhaus. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Narus 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowſflki, Pe⸗ 
trikauer 307; A. Piotrowski, Pomorſka 91; L. Stockl, Li⸗ 
nanowfkiego 37. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Jugendliche Falſchgeldverbreiterin. 

Vor einigen Monaten trieb in der Umgegend von 
Zodz eine Falſchgeldverbreiterbande ihr Unweſen. Es ge⸗ 
lang der Polizei, mehrere dieſer Kolporteure zu ermitteln 
und in Haft zu nehmen. Im Zuſammenhang damit ſind 
vom Lodzer Bezirksgericht auch bereits verſchiedene Per⸗ 

ſonen zu Gefängnisſtrafen verurteilt worden. 

Vorgeſtern ſtand nun die 20jährige Rywka Rzeznik 
vor Gericht, die trotz ihres jungen Alters bereits wegen 
eines gleichen Vergehens vorbeſtraft iſt. Sie wurde be⸗ 
ſchuldigt, die auf den Dörfern gekauften Produkte mit 
falſchen Münzen bezahlt zu haben. Da ſie vom Gericht 
ſchuldig befunden und das Vorgehen ihr nachgewieſen 
wurde, verurteilte das Bezirksgericht ſie zu 4 Jahren Ge⸗ 
fängnis und Verluſt der Bürgerrechte für die Dauer von 
fünf Jahen. Die hohe Strafe begründete das Gericht da⸗ 
mit, daß die Angeklagte trotz ihres jugendlichen Alters 
bereits eine Strafe wegen Falſchgeldverbreitung verbüßt, 
ich jedoch weiterhin berfusmäßig mit Falſchgeldverbrei⸗ 
tung befaßt hat. (p) 


— — 


Kunft. 
Heute Salſoneröffnung im Stadtiheater, 


Heute abend um 8.30 Uhr findet die Eröffnung der 
Winterſpielzeit des Lodzer Stadttheaters in dem neu be⸗ 
zogenen Lokal in der Srodmiejfka 15 (früher „Scala“⸗ 
Theater). Zur Eröffnungsvorſtellung werden zwei Werke 
Wyſpianſkis, und zwar „Proteſilas und Laodamja“ (Re⸗ 
are: H. Buczynfki) und „Sendziowie“ nach der Inſzenie⸗ 
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rung des hervorragenden Interpretators Joſef Sosnowfki 
gegeben. Die Dekorationen ſtammen vom Dekorateur des 
Teatr Narodowy in Warſchau St. Jarocki. 


Neue Methoden in der Tonſilmaufnahme. Der heute 
ſchon berühmt gewordene Regiſſeur R. Mamoulian iſt der 
Erfinder einer neuen Methode bei Tonfilmaufnahme n, 
durch die es möglich wurde, eine Reihe von neuen, bisher 
unbekannten Effekten zu erreichen. Zwecks Hervorrufung 
und Aufrechterhaltung einer entſprechenden Stimmung 
ſprechen die Darſteller meiſtens im Flüſtertone. Das er⸗ 
gibt ſehr intereſſante Reſultate. Zum erſten Male wurde 
dieſes Verfahren dem Filme „Das Hohelied“ mit Marlene 
Dietrich angewandt, der ab heute im Kino „Caſino“ vor⸗ 
geführt werden wird. 


Sport. 


Heute und morgen finden nachſtehende Fußballſpiele ftatı: 
Heute: 15.15 Uhr, DOK ⸗Platz, WS —L. Sp. u. Ty. 
Pokalſpiel. 
Morgen (Pokalspiele): 10.30 Uhr, DOK⸗Platz, SKS 
— Union⸗Touring; Wodnaſtraße: Makkabi — Wima. 


Wie tritt LAS gegen Cracovia un. 


Für das morgen in Lodz auf dem LKS⸗Platz um 
15 Uhr ſtattfindende Ligaſpiel entſendet LKS folgende 


Mannſchaft: Tor: Piaſecki, Verteidigung: Karaſiak, Flie⸗ 
gel, Läufer: Pegza I, Wellnitz, Janczyk, Krol, Sowiak, 
Tadeuſiewicz, Miller und Koprowiez. Schiedsrichtern wird 
der ehemalige Wartaſpieler Stalinfki. 


Krol im Fußball⸗Trainingslager. 

Im Zuſammenhang mit dem bevorſtehenden Länder⸗ 
kampf Polen — Dcchechoflowakei, das am 15. Oktober in 
Warſchau ſteigen ſoll, hat der Verbandskapitän Kaluza be⸗ 
ſtimmt, daß vor der endgültigen Auſſtellung der polniſchen 
Mannſchaft die Spieler einige Trainingsſpiele zu abſol⸗ 
vieren haben. Für das Trainingslager wurde neben an⸗ 
deren Spielern auch der Lodzer Krol, welcher im Spiel 
gegen Rumänien ſeinen Mann ſtellte, beſtimmt. 


Puſch ſtartet in Königshütte. 
Am Sonntag finden in Königshütte internationale 
Radrennen ſtatt, an denen auch der diesjährige Flieger⸗ 
meiſter Artur Puſch teiknehmen wird. 


Kolodziejczyk ſtartet in Krakau. 

Morgen kommt zum 7. Mal das Chauſſeerennen Fra: 
kau— Kattowitz über 170 Kilometer zum Austrag. Dieſes 
Rennen wird vom „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ ver⸗ 
anſtaltet, und da hier den Teilnehmern recht ſchöne Preiſe 
winken, jo iſt dieſer Wettbewerb ſtets ſcharf umſtritten. 
In dieſem Jahre umfaßt die Teilnehmerliſte 60 Fahrer, 
darunter auch den Lodzer Meiſter Kolodziejczyk. N 


Polniſche Ringkämpfer in Jugoflawien. 

Heute und morgen findet in Zagreb ein internatio- 
nales Ringkampfturnier mit Teilnahme von Polen, Dcche⸗ 
choſlowakei, Rumänien, Bulgarien und Jugoſlawien ſtatt. 
Polen wird durch Rokita, Aniola, Gandawfki, Neuff, Ga⸗ 
luszra, Genſtwinfti und Gwozdz vertreten fein. 


Chmielemſti kämpft gegen die Tſchechoſlowakei. 

Die polniſche Repräſentation für den Borländer: 
kampf Polen — Jchechoſlowakei kann erſt Anfang näch⸗ 
ſter Woche aufgeſtellt werden. Es ſteht aber ſchon jest 
jeft, daß der Lodzer Chmielewfki ſowie die beiden Poſener 
Polus und Pilat beſtimmt daran teilnehmen werden. 


Straßenſahrer George Lemaitre geſtorben. 
Lemaire, der bekannte belgiſche Straßenfahrer und 
einer der beiten der Tour de France, iſt geſtern im Kran⸗ 
kenhaus ſeinen Verletzungen erlegen. Er verunglückte, wie 
berichtet, bei einem Straßenrennen auf der Strecke Brüſ⸗ 
ſel—Verlank und erlitt einen Schädelbruch. 


flus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Trauung. Heute um 5.30 Uhr nachmittags findet in 
der St. Michaelislirche die Trauung des Herrn Erwin 
Berſch mit Frl. Pauline Wagner ſtatt. Glückauf dem 
jungen Paare! 5 

Silbernes Ehejubiläum. Der in unſerer Stadt all⸗ 
gemein bekannte und geſchätzte Mitbürger, Herr Rudolf 
Rösner, begeht mit ſeiner Gattin Irene geb. Hartmann 
am heutigen Sonnabend das ſilberne Ehejubiläum. Dem 
verehrten Jubelpaare bringen wir auf dieſem Wege die 
herzlichſten Gratulationen dar. 


U. u. K. 


Achtung, Lagenkaſſierer! i 
Der Sterbefall Auguſte Heckert, Fall 44, läuft als 
Freilage. 
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Aus dem Reiche. . 


Ein ganzes Dorf eingeüſchert. 

Geſtern brannte das Dorf Grzymala⸗Paſtwiſta 
Kielce vollſtändig nieder. Aus unbekannten Urſachen ent 

ſtand im Anweſen des Joſef Kozlowſti Feuer, welches fid:, 


* 


kraſch auf die Anweſen der Nachbarn übertrug, jo daß in 


kurzer Zeit über 10 Höfe in Flammen ſtanden. Die 
Löſchverſuche erwieſen ſich als vergeblich. 70 Wohnhäuſer, 
ſaſt 100 Ställe, Scheunen und andere Wirtſchaſtsgebäude 
fielen dem Brande zum Opfer. Wegen des ſchnellen Aus- 
breitens des Feuers konnte vielſach das Vieh nicht mehr 
gerettet werden. In das Raſen des Elements miſchten 
ſich die Todesſchreie des bei lebendigem Leibe geröfte: 
ten Viehs. Zu nervenerſchütternden Szenen dam es auch 
bei der Rettung von Kindern, die in den Häufern ver 
lieben waren, jedoch vollzählig gerettet werden konnten. 
Gegenwärtig lagern einige hundert Opfer des Brandes 
unter freiem Himmel, der Not und Verzweiflung preis⸗ 
gegeben. N 


Drei ſchwere Flugzengunglücke. 


Vorgeſtern vormittag ereignete ſich auf dem Fing, 
platze der Flugzeugfabrik „Plage und Lestiewicz“ in Lu⸗ 
blin ein ſchweres Flugzeugunglück. Während der Lan⸗ 
dung blieb ein Flugzeug des Lubliner Aeroklubs, geſteuert 
von Guſtaw Oprynſki, mit dem Flügel hängen und über⸗ 
ſchlug ſich. Das Flugzeug ſtand ſofort in Flammen. 
Unter den Trümmern wurde die verkohlte Leiche des Pi- 
loten hervorgeholt. 

Ueber dem Warſchauer Zivilflugplatz ſtürzte aus bis- 
her unermittelten Urſachen ein von dem Mecanıler 
Eugenjusz Wofciechowfki geſteuertes Segelflugzeug ab und 
ging in Trümmer. Der Flieger ſelbſt trug ſchwere Vor⸗ 
letzungen davon. 

Einer Meldung aus Krakau zufolge ereigneten ſich 
auf dem Flugplatz in Rakowice einige ſchwere Flugzeug⸗ 
unfälle. Ein von dem Fliegerleutnant Sulezyeki geſteuer⸗ 
tes Jagdflugzeug des 2. Fliegerregiments blieb mit dem 
Flügel an einem Flugzeug des Krakauer Aeroklubs hän⸗ 
gen, wobei beide Flugmaſchinen vollſtändig zertrümmert 
wurden. Im Augenblick, als ein Sanitätsflugzeug zu 
Hilfe eilte, blieb ein in Landung begriffenes weiteres 
Flugzeug des 2. Fliegerregiments, in dem ſich Leutnan: 
Antoni Ciofinffi befand, an dem zerſchellten Apparat Fäns 
gen. Das Flugzeug Cioſinſkis erhob ſich mit gebrochenem 
Steuer in die Luft, um darauf aus 20 Meter Höhe ab- 
zuſtürzen. Der unter den Trümmern ſeines Flugzeuges 
hervorgezogene Pilot lebte nur noch kurze Zeit. Leul⸗ 
nant Sulezycki kam faſt unbeſchadet davon. 


Warſchau. Friedhof für Konfeſſionsloſe. 
Das Regierungskommiſſariat in Warſchau hat dem Magi⸗ 
ſtrat der polniſchen Hauptſtadt ein Grundſtück für einen 
Friedhof für Konfefſtonsloſe zur Verfügung geſtellt. Den 
Grund dafür bildete die Tatſache, daß die religtdfen Ver⸗ 
bände Warſchaus Konfeſſionsloſe nicht auf ihrem Fried⸗ 
hof aufnehmen wollten. a N 

Kattowitz. Zwei Kohlendiebe verunglückt. 
Ein ſchrecklicher Unfall ereignete ſich am Mittwochmorgen 
in der Nähe des Bahnhofs Scharley. Als ein Kohlenzug 
ankam, ſprangen die beiden Brüder Karl und Robert 
Plaſa auf einen Wagen, um Kohle herunterzuwerfen. Karl 
Plaſa ſchlug hierbei mit dem Kopf fo heftig gegen die 
Eiſenteile des Wagens, daß er mit einem ſchweren Schädel⸗ 
bruch zurückfiel und bald darauf ſtarb. Sein Bruder war 
gleichfalls fehlgeſprungen und geriet beim Fallen mit den 
Beinen unter die Wagenräder. Beide Beine wurden von 
den Rädern zermalmt. Man ſchaffte den Schwerverletzten 
ins Krankenhaus. Er dürfte kaum mit dem Leben davon“ 
kommen. 9 


Nabe nme. | 


Sonnabend, der 30, September 1933. 
Polen. 
Rod; (233,8 M.). a 
12.05 Schallplatten, 12.25 Preſſeſtimmen, 12.33 Wetier⸗ 
bericht, 12.35 und 14.55 Schallplatten, 16 Hörſpiele für 
Krante, 16.30 Schallplatten, 17 Vortrag über Batorh, + 
17.15 Kammermuſik, 18.15 Vortrag, 18.35 Leichte Muft, 
19.20 Allerlei, 19.40 Literariſches Viertelſtündchen, 20 
Leichte Muſtk, 21.05 Abend⸗Preſſe, 21.30 Chopinkon zert. 
22 Wunſchkonzert von Schallplatten. 1 
Ausland. N N 
Berlin (716 kHz, 418 M.) 5 
11.30 Mittagskonzert, 13 Schallplatten, 16 Konzert, Is 
Lieder, 20.05 Marcel Wittrich ſingt, 23 Tanzmuſik. 
Rönigswuſterhauſen (983,5 1 z, 1635 M.). : 
14 Schallplatten, 15 Unterhaltungsmuſfk, 16 Muſikfolge 5 
aus der Operette „Der Vetter aus Dingsda“, 17.90 
Fröhliches Wochenende, 20.05 Schützenfeſt, 23 Tanzmuß'k 
Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
11.30 Schallplatten, 12.30 und 13.30 Mittagskonzert, 
14.30 Schallplatten, 17 Klaviermuſik, 17.30 Nachmittags 
konzert, 18.15 Von Abenteurern und Weltumſegleb 
20 Hier iſt die Deutſche Sendergruppe Weſt. N 
Wien (581 kHz, 517 M.). 5 
11.30 Schallplatten, 12 und 13.10 Mittagskonzert, 15. 
Konzert, 16.45 Schallplatten, 18 Jazz⸗Plaudereien den 
Humoreskimos, 18.50 Lernt Muſik! 17.35 Vertraute 
Opernklänge, 21.50 Abendkonzert = 


. 
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Band auf Schwarzarbeiter in Berlin. daa Ä bot 
Berlin, 29. September. In den Zentralmarkt⸗ 0 nen am E ® 
\ hallen wurde heute früh um 5 1 . nach “ lich an der Granfemieiu 
„ beitern“ durchgeführt. Aus ganz Berlin iwa- Ve. imlich an der Gra 

* org ne ee: der Wohlfahrts⸗ und Ar⸗ Ein unaus rottbarer engliiher „Sport eee 1 ü 


beitsämter zuſammengezogen worden, und 9 war ergößt. 
N 5 8 E S 1 i i i an“ A » — 7 > 1 van * Jo 101 
= Br e E1ie "Marktfaffenein Dreimal in der engliſchen Geſchichte iſt durch Gejen Sport teil. Große Wetten werden abgeſchloſſen und viele 
iegenden Straßen abzuriegeln i 1 ze der Hahnenlampf verboten worden, und zwar im Jahre | Tauſende kommen in Umlauf. Augenzeugen behaupten, 
gänge während der Dauer der Razzia zu ſperren. Die der Hahnen pf u K ö l ee 0 Nie Sport der delt Tel und daß 
Aktion, die n 7.30 Uhr beendet war, wickelte ſich völ⸗ 1365, im Jahre 1654 und im Jahre 1849, als man ein daß es der aufregendſte Sport der Welt el und ke 5 
li — 55 2408 ab Zahlreiche Arbeiter, die ſich nicht aus. | Geſetz annahm, das die Grauſamkeit gegen Tiere über | Zuschauer kein Auge davon wenden ig 1 at 105 
25 ben wurden von den Prüſern zur Nachkontrolle haupt verhindern ſollte. ie enteßlic a Fee . a u 
1 85 Eine erhebliche Anzahl, die ohne weiteres als Tahſächlich find die Hahnenkämpfe ungefähr der Sn 1 5 00R über „ n 
dotiert. Eine Miche 90, . ichon in vorrömiſcher Zeit gepflegt | und reißen ſich gegenſeitig buchſtäblich in Fetzen. 
b . eien Ps 4 9 750 = — 5 us d a. be ee ale he Ert 1 1 ii Südengland bei einem 
3 e 112 ee r Feſtgeſ ſende von Anhängern im Lande. Es gibt Leute, die weile Hahnenkampf zwölf Teilnehmer ſeſtgenommen. Deen 
Bepnatgasbeifer Wiebe den ber Naziregierung ſolche] Reifen zurücklegen, nur um einem ſolchen Kampf beizu⸗ je ee 1105 N e Rund We 
5 Main, 0 N 2 77 n ungen be⸗ wohnen. 1 N und drei Monate wangsa heit. 2 1 7 — 
| a Bein: 4 ins nbmeide Befhäffigeng Obwohl der Polizei genau belannt ift, daß dem Ver⸗ Noch heute werden die alten Regeln des Sports an⸗ 
1. boten e Bei den in den Berliner Zentral- bot zuwider gehandelt wird, iſt es doch außerordentlich] gewandt. Am Tage vor dem Kampf ren * Same 
®_ marifalen geſellen deten Handel es fi gmeiellos um cher am Dagegen einäufteiten, Denn bie Sachlage | inet denne ang er „Dh Dan DR 
bar 3 85 ö i iſt 5 enden Kämpfer ausgeſucht. Der Gewichtsunterſchied 
Arbeitsloſe, die ſich durch Abtragung von Paketen uſw. it ſo, daß zwiſchen einem Kämpferpaar darf nicht mehr als 50 


ein paar Pfennige verdienen, weil die Arbeitsloſenunter⸗ die Anhänger der Hahnenkämpſe eine Art Geheim⸗ A n belangen Damit ieder Beltug undgiſc ge 
Hügung zum Unterhalt der l a 5 bund im ganzen eg bilden, wird, 1 die Kennzeichen jedes Hahns genau 1 
i, Der Arbeiter it im heütigen Deutschland eben zam deſſen Mitglieder fieh durch Zeichen und Merkmale ver- geſchrieben und verleſen, wenn der Hahn in die Arena 
\ einfachen Hetzwild geworden ſtändigen. Hahnenkämpfe finden n nes ſtatt, gebracht wird. Es kommt vor, daß bei großen Hahnen⸗ 
aber ſelbſt diejenigen, die zuſchauen werden, erfahren erſt kämpfen ſechzehn Hähne auf jeder Seite ſind, und jedes 
Verhaftungen ohne Ende. im elberlezten Nugerdlic, 5 der Kampf ſtattfindet. Sie 1 A 8 ausgewählt. Als beſtes Gewicht 
Recklinghauſen, 29. September. Im Zujam- | treffen ſich zu zweien und dreien an einem verabredeten für die Kampfhähne gilt ein Gewicht von etwa 3% Pfund. 
menhang mit einer Aktion gegen den verbotenen Rot⸗ Plat und werden hier zunächſt genau unterſucht, damit Noch ſchlimmer als die gewöhnlichen Hahnenkämpfe 


ſrontlampfbund in Recklinghauſen wurden 40 kommuni⸗ keine Spione ſich einmiſchen. Dann erſt werden fie nad) | find die in Wales üblichen. Hier nehmen meiſt acht Paar 
ſtiſche Funktionäre ſeſtgenommen. 5 Zechenſchießmeiſter dem gewählten Platz geführt, meiſt einem verſchwiegenen [Hähne an dem Kampf teil. Die acht Siegervögel aber 


kamen in Haft, weil ſie angeblich Sprengſtoff lieferten. Plaß in einem Walde oder ſonſt einer einſamen Gegend. müſſen dann wieder paarweiſe kämpfen und fo fort, 
Breslau, 29. September. In dem Breslauer Während des Kampfes und bis die h e bis ſchllezlich nur ein einziger Hahn, ber endgültige 
Kaufhaus Blaſſe find 22 jüdiſche Angeſtellte zwangsweiſe tigt ſind, iſt der Platz von Wählern um hloſſen, gut Sieger, übrig und am Leben bleibt. 
Jentlaſſen worden, weil, wie verlautbar gemacht wird, kein Unbefugter herankommt. Selbſt in London finden e e N ee. 
„Türen und Gänge von ſtaatsfeindlichen Elementen mit bisweilen ſolche Hahnenkämpfe ſtatt. ar Da die Ha menfämpfe eng Dash eek und man 
Inſchriften und Bildern beſchmiert wurden, die die ſcham⸗ Die Kampfhähne werden von ihren Züchtern ebenſo 11 ‚gibt es e auch eiter hagge cen a 
lloſeſten Beleidigungen nationalſozialiſtiſcher Führer ent⸗ ſorgfältig behandelt wie edle Hunde. Die Beine der W von ſo chen Auen, es liegt alſo hier der in un⸗ 
hielten“. Kampfhähne werden maſſiert und das Gefieder aufs ſorg⸗ [eker Zeit einzigartige Fall vor, daß man, wenn, man 
fältigſte gepflegt und gebürſtet. Wenn jolkhe Hahnen⸗ W d e e ſchon e ee 
4 ih . u e ne „ männliche Be⸗ mu man keine Bilder hat, die einem eine Vorſtellung 
kämpfe ſtattfinden, ſo begibt ſich die ganze männliche Be⸗ ' A e 7 

1 Streitwelle in Amerila. völkerung der Dörfer dorthin, von ac e e ede Hahn ae in e Bull 
IM er 8 2 1 8 - x \ ! * e Balltı)? 

4 Wa pi ington, 29. eee In er während die Frauen daheimbleiben. ſtatt und land bert ak Aires aan. ) 

>) amtlichen Kreisen iſt man angeſichts der im ganzen Lande Reich und Arm nehmen mit gleichem Intereſſe an dem Franz Mühlen. 

zunehmenden Streikwelle ernſtlich beſorgt, insbeſondere ) 0 gleich j ö 

. wegen der Durchführung des nationalen Wiederaufbau 

programms. 

0 Im Staate Penn ylvania im Braunkohlenrevier ſo- Sihwere Zuſammenſtöße in Havanna. Aus Welt und Leben. 

wie in der Pittsburger Stahlinduſtrie ſtreiken etwa Bisher 3 Tote und 7 B dete. 


100 000 Arbeiter Die Zahl der Streikenden in der Neu⸗ N 
F horker Konfektion und in der Seideninduſtrie ſowie der Neuyork, 29. September. Wie aus Havanna ge⸗ Barbufie in Amerika jeitgenommen. 
Maler und Dekorateure beträgt rund 75000. In Detroit | mledet wird, ſtießen dort anläßlich einer Maſſenkundge⸗ Der belannte linksgerichtete franzöſiſche Schriftitefer 
haben 15 000 Arbeiter der Auto⸗ und Maſchineninduſtrie | dung im Zentralpark 50 000 Arbeiter mit 500 Mann Mi⸗ Henry Barbuſſe iſt bei ſeiner Ankunft in Neuyork feitge- 
die Arbeit niedergelegt. Aehnliche Meldungen liegen auch | litär zuſammen. Es kam zu einer Schießerei, wobei nach nommen worden. 
aus dem übrigen Lande vor. car den bisherigen Feſtſtellungen 3 Perſonen getötet und 7 
ö Man befürchtet, daß der Streik in der Schlüſſelindu⸗ | verwundet wurden. 
ſtrie, Kohle und Eiſen, ſich über das ganze weite Gebiet 9 Frauen durch Einſturz getötet. 
der Vereinigten Staaten ausdehnt. Zwiſchen den Strei⸗ 


lenden, der Polizei und zahlreichen Streikbrechern iſt es in Fortſchritt der Abrüſtungsbeſprechungen. eee eee ein Ein 


4 9 und Pennſylvanien zu zahlreichen Zuſammen⸗ Henderſon in London. 
ſtößen gekommen. = . 
1 Die mit der Durchführung des Wiederaufbaupro⸗⸗ Lon don, 29. September. Der Präſident der Ab⸗ Gefüngnisrevolſte in Merito, 
gramms beauftragten Beamten bemühen ſich verzweifel, rüſtungskonferenz Henderſon traf am Donnerstag abend 2 1 
die gefährliche Streifwelle einzudämmen. Man hofft in von Genf kommend in London ein. In einer Erklär ung 10 Sträſtinge und ein Poliziſt erſchoſſen. 
Wafhington auf ein indirektes Eingreifen Rooſevelts. an die Preſſe ſagte Henderſon, die Abrüſtungsbeſprechun⸗ In Zacatlan im Oſten Mexikos kam es zu einem bu⸗ 


gen hätten einen ſolchen Fortſchritt gemacht, daß er mit tigen Kampf zwiſchen Polizei und Gefängnisinfaſſen, die 


1 Recht ſagen könne, man werde in den nächſten zwei oder 8 ſuchten Die Straflinge ! ine Mark 
5 \ * \ 5 zu entweichen verſuchten. Die Sträflinge hatten eine Oeff⸗ 
Amerikaniſche Gewerlſchaften verlangen drei Monaten einer Abrüſtungskonvention näher kommen. nung in die Mauer der Strafanitalt geſtemmt, wurden 


b e dent a a als fe das Freie zu gewinnen veriuchten, von einem 
Neuyork, 29. September. Auf einer der Bi amten bemerkt. Bei den ſich entſpinnenden Kämpfen 
Metallarbeiter erklärte der e eee Vörſenſpelulation und politiicher Terror. wurden 10 Sträflinge und ein Polizeibeamter erſchoſſen. 
daß die amerttaniſchen Gewerkſchaſten in der nächſten W des Melde auf die — 
Sitzung des Kongreſſes ein Geſetz zur Einführung der japani egierungsmitglieder. 
30ftiinbigen Mrbeitswodje verlangen würden, falls nuf: Tokio, 29. September. Die japanische Polize Neues Erdbeben in den Abruzzen. 
auf Grund der nationalen Wiederauſbauakte dieſe Arbeits⸗ hegt den Verdacht, daß der mißglückte Anſchlag auf füh⸗ Rom, 29. September. Am Freitag gegen 16.30 
zeit freiwillig eingeführt werde. rende japaniſche Regierungsmitglieder am 12. Juli vor Uhr hat im Erdbebengebiet der Abruzzen ein neuer ſtarker 


6—— — — —— — — — 


8 RE einem ſich in Schwierigkeiten befindenden japanischen Erdſtoß ſtattgefunden, der unter anderem, ſoviel bisher ber 
Neue Friedensbolſchaft Nooſevelts. Spekulanten finanziert wurde. Zwei am Mittwoch ver⸗ kannt iſt, zahlreiche Häuſer in Sulomona zum Einſtar; 
N 2 rh 5 haftete japaniſche Börſenmakler haben geſtanden, daß fie [gebracht hat. Ueber die weiteren Auswirkungen und üben 

utſta W e En he se 3 eine große Summe von den Spekulanten erhielten und ihn] die Zahl der Opfer iſt noch nichts bekannt, 

e * rücht, r n velt die y 


— 


5 l ä | über den Anſchlag unterrichteten, worauf dieſer große Be⸗ — 
1 9 25 eine neue Botſchaft zum Wirtſchaftsfrieden aufrufen ſtände abſließ in der Hoffnung, daß die auf den Anſchlag Lindbergh in Reval. 


folgende Verwirrung eine Baiſſe erzeugen würde. 


i> 


Freitag nachmittag iſt Oberſt Lindbergh mit feiner 


Wer wird Neunorter Bürgermeister? | MININLNHNLNNNNENENNENEN | Tre in Revat aus Mostau kommend, eingetroffen, Tie 


Ankunft Lindberghs wurde geheimgehalten, ſo daß außer 


Neuyork, 29. September. In Neuyork hat ein hef⸗ Texiilarbeiterverſammlung! amtlichen Vertretern niemand zum Empfang erſchie nen 


tiger Wahlfeldzug anläßlich der bevorſtehenden Bürger⸗ war. Lindbergh wird wahrſcheinlich Sonnabend Fri! 


— — ————ͤů 


meiſterwahlen eingeſetzt. Die Hauptkandidaten ſind der Am Sonntag, dem 1. Oktober d. J., findet im nach Stockholm weiterfliegen. 
jetzige Bürgermeiſter O Brien, der ehemalige Bürgermei- Saale des „Fortſchritt“⸗Vereins, Nawrotſtraße 23, 
5 ber Metee, der vom Generalpoſtmeiſter Farleiy und da⸗ um 9.30 Uhr vormittags eine Bergmannslos. ö 8 
durch indirekt von Rooſevelt unterſtützt wird, und ſchließ⸗ er 4 i Bat dem 
4 lich der Abgeordnete N e adh abhängigen Mitgliederverſammlung Garen 4 ee ee ha endet 
* Demokraten und Republikaner vertritt. Mefee und La-] der Deutſchen Abteilung des Textilarbeiterverbandes Geſtein der Bergmann Auguſt Jungſleiſch N der Stelle j 
5 guardia haben O'Brien den ſchärfſten Kampf angeſagt. ſtatt, in der Berichte über die Tätigkeit des Verbandes | getötet. Ein zweiter Bergmann namens Georg Bitzer, 
1. N ſowie ein Referat über die politiſch⸗wirtſchaftliche Lage der | aus Forbach, erlitt fo ſchwere Verletzungen, daß er auf 
Abſtjimmungsſieg der jriſchen Negierung. Arbeiterklaſſe erſtattet werden. dem Wege zum Krankenhaus ebenfalls verſtarb. 
' , en 3 EN Die Verwal der D jen Abteilum Cr ̃ ðéV[o'Cͥöõ%˙—u! i. A NEE TILL TEREETEN 
Dub bin, 29. September. Im iriſchen Parlament des „ bee Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für deu 


* wurde ein Mißtrauensantrag gegen die Regierung de Va⸗ Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 


kan mis 80 gegen 65 Stimmen abgelehnt nemme — Den «prasa> Sadı weteitaner Stente 10 
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Elf Tage zwiſchen den Tigern des Meeres 


Wettiagd mit einem Haifiſch⸗Schwarm. — Das Ende einer Segelbootpartie. 


Ein amerikaniſcher Paſſagierdampfer fand im Golf 
von Mexiko unweit der Küſte ein einſam treibendes Boot. 
Das Fahrzeug ſchien im erſten Augenblick unbeſetzt und 
ein willenloſer Spielball der Wellen. Erſt in ſeiner un⸗ 
mittelbaren Nähe bemerkte man eine mit Fetzen bekleidete 
Geſtalt, die regungslos auf dem Boden des Bootes lag. 
f Der bewußtloſe Mann wurde an Land gebracht und 
in ein Krankenhaus überführt. Als er dort nach Tagen 
aus ſeiner Wee gent erwachte, gab er ſich als der 
Matroſe Jack A. Davis aus Kiſſimee (Florida) zu erten- 
nen. Erſt nach und nach erholte ſich der Mann ſo weit, 
daß er eine zuſammenhängende Schilderung der grauen⸗ 
vollen Erlebniſſe geben konnte, die ſeiner Auffindung 
vorangegangen waren. 5 


Im Segelboot nach Honduras. 

Jack A. Davis, der arbeitslos war, hatte mit feinem 
jungen Freund William Wallace Bell verabredet, im 
Segelboot des letzteren von Kiffimee nach Honduras zu 
veiſen. Sie hatten beide ſchon öfter längere Segelboot⸗ 
partien unternommen und beſaßen auf dieſem Gebiete 
ziemliche Erfahrung. 

Am Anfang verlief alles programmgemäß. Die 
Fahrt ging bei ſtrahlend ſchönem Wetter vor ſich und das 
Boot kam gut vorwärts. Dann brach aber, plötzlich und 
mit ungeheurer Wucht, ein Orkan los, der die Segel in 
Fetzen riß, noch bevor ſie von den Freunden eingeholt 
werden konnten. Der Maſt wurde wie ein Streichholz 
geknickt, Sturzwellen drohten die Segler über Bord zu 
spülen. Mit der Kraft der Verzweiflung hielten ſich die 


Unſere Unterſtützungskaſſe (Silistafie in sterbefällen) 


Am 27. September verſtarb das Mitglied unſerer Kaſſe, Frau 


beiden feſt, bis Davis zu ſeinem Schrecken bemerkte, daß 
der Freund verſchwunden war. Er war von einer Stucz⸗ 
jee fortgeriſſen worden. 


r Durſt und Haie. 

Mutterſeelenallein trieb Davis auf dem ſchwer hava⸗ 
rierten Boot einher. Zwar hatte ſich der Sturm nach 
einiger Zeit gelegt, aber nun hieß es mit dem manövrier⸗ 
unfähigen Boot eine menſchliche Anſiedlung zu erreichen 
oder ſich wenigſtens ſo lange zu halten, bis ein vorbei⸗ 
kommender Dampfer Rettung bringen würde. Der Pro⸗ 
viant, der urſprünglich für zwei Menſchen beſtimmt war, 
konnte noch für einige Zeit reichen, etwas Waſſer und 
einige Flaſchen Obſtſaft konnten ihn vor dem Verdurſten 
bewahren. 

Aber dann machte Davis eine Entdeckung, die ihn 
aufs tiefſte erſchreckte. Einige lange Schatten folgten 
drohend dem Boot — es waren Haifiſche. So lange er 
bei Kräften und das Boot noch ſchwimmf ähig war, hatte 
er Hoffnung, den Beſtien zu entrinnen — wie aber, wenn 
auch dieſe letzte Möglichkeit verſagen ſollte? 

Vergweiſel hielt Jack Davis Ausſchau nach einem 
Schiff. Aber Tag um Tag verging, ohne daß ſich die ret⸗ 
tende Rauchfahne am Horizont gezeigt. hätte. Die Lebens⸗ 
mittel gingen zu Ene der letzte Tropfen Flüſſigkeit wurde 
von den durſtigen Lippen eujgefaugt . Dann begannen 
die furchtbaren Qualen des Durſtes. Das Bewußtſein des 
einſamen Schiffbrüchigen trübte ſich immer mehr, Hallu⸗ 
zinationen wechſelten mit Zuſtänden völliger Apathie ab. 

Nebelhaft, wie nach einem ſchweren Traum, konnte 


Große, ſonnige 
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ſich Jack Davis ſpäter noch erinnern, 
ſolchen Zuſtand der Bewußtſeinstrübung einmal in dis See 
ſpringen wollte. Aber da tauchte vor ihm der ſch 
Körper eines Haifiſches auf und brachte ihn noch rechtzel tig 
zur Beſinnung. 

Elf Tage und elj Nächte trieb Davis auf Diele Weiſe 
hilflos mit einem Boot auf dem Meer umher. Nach und 
nach verlor er jedes Gefühl für die Zeit, der Wille, mit 
dem er gegen die Truggebilde des Durſtes und die 
Schwäche es eigenen Körpers angekämpft hatte, erlahmte 
und fein Bewußtſein ſchwand. 

Als er dann nach Tagen, in einer fremden Stadt, 
unter fremden Menſchen zu ſich kam, wollte er ſelber kaum 
an das Wunder jeiner Rettung glauben. 


DDD SE TTS ET rr 
Achtung, Mitglieder der Lodzer Ortsgruppen 


Am Sonnabend, dem 30. September, um 7 Uhr 
abends, hält im Lokal des „Fortſchritt“⸗Vereins, Nawrot⸗ 
ſtraße 23, Gen. J. Kociolek ein Referat über das 
Thema 


„ Die veſchlüſſe der Pariſer Konferenz und 


die altuellen Probleme des internationalen 


Sozialismus“. 


Der Vortrag findet ſtatt im Rahmen einer Vertrauens 
männerverſammlung, zu welcher auch alle Mitglieder der 
Lodzer Ortsgruppen Zutritt haben. 
Das Erſcheinen eines jeden Vertrauensmannes iſt 
Pflicht, das Erſcheinen eines jeden Parteimitgliedes er⸗ 


forderlich. 


Exekutive des Vertrauensmännerrats 
der Stadt Lodz. 


Augenheilanſtalt 


mit Krankenbetten von 


daß er in einen 


Wohnung 


beſtehend aus zwei Zimmern und Küche, Balkon und 
allen Bequemlichkeiten, gelegen in der Kilinſkiſtraße 
zwiſchen der Gluwna⸗ und Puſtaſtraße, ſofort abzuge⸗ 


Auguste Hetlert DTB. Donchin 


Ihr Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Verein deutichipeechender 
Neiſter und Arbeiter 


Am Sonnabend, den 30. September, 
findet im eigenen Lokale, Andrzeja 17, 
unfere 


2 Quartalfigung 


im 1. Termin um 7 Uhr oder im 2. Termin um 8 Uhr 
abends ſtatt, wozu die werten Mitglieder erſucht wer⸗ 
den, pünktlich zu erſcheinen. Die Verwaltung. 


Kauft aus 1. Quelle 


Große Auswahl 
Kinder: | JFeder⸗ 
wagen, matratzen 


Metalle amel Wring- 
beititellen | mafihinen 


erhältlich im Fabeils⸗Sager 


. god», Biotefowita 7 3 


Tel, 18861, im Hofe 


Dr mea.S.Krynska 


Haul⸗ u. veneriſche Krankheiten 
Frauen und Kinder 
Empfängt von 9—11 und 3—4 nachm. 


Fin Achten Sie genau 4 Uhr Taufgottesdienſt — P. Dietrich. 
_ Gientietwicse 34 Tel. 146-10 ee 2 e e 10.30 uhr Gottesdienm — 
5 Haſſent 
Theater- u. Kinoprogramm. — 
Stadt - Theater: Heute, 8.30 Uhr Pre- Eine Natthai⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr n 
miere „Protesilas i Leodamja“ und „Se- überaus wirkſame Propa- | P. Petznik: 9 Uhr Kindergottesdienſt — Lö 


dziowie“ 


Capitol: Das Herz des Riesen Choiny. Sountag, 
3 Lled aller Lieder 7 Anzeige P. Vik. Petznik. 
Grand -Kino: „Dzieje grzechu“ von Ze- d bosch Ge — 
romski 2 Be lee en Bla Blät⸗ St. Michaeli - Gemeinde, Bethaus, Zgierſta 141. Sonntag 


Luna: Ewig junge Herzen 

Palace: Die Regimentstochter 

Corso: I. Die Verbannten, II. In die weite Welt 
Metro u. Adria: Ariane 

Przedwiosnie: Liebe im Auto 


Rakieta: l. Du mußt die meine werden eltumsverfündigung 7 Uhr Teeabend mit Muſik, Vor ⸗ 
II. Wildnis immer! Sagen und Bonn. * 
Sztuka: Die weiße Lilie Das Leſezimmer ik täglich von 4—0 geöffnet, 


Der Boritand der U. U. K. 
F K 


Achtung Hausfrauen 
Das Büchlein 


kinmachen 
der Früchte 


mit 16 Abbildungen 
Preis 90 Groſchen 


iſt erhältlich in der 


„Voltspreſſe“ 
Petrikauer 109 


und kann auch 
Zeitungsausträger be⸗ 
RE werden. 


Hunderte 


von Kunden 
überzeugten ji, | 7 
daß jegliche Tapesierazbelt 


am beſten u. bil⸗ 
ligſten bei annehm⸗ 


P. WEISS 


Sientie wicsg enn 
(Front im Laden) 
ausgeführt wird. 


ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 
für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat fie 


ben. 


Beratung in Sernalfengen 
Andrzeia 2, Tel. 132.28 


— 


beim 


Adreſſe zu erfahren in der Exp. dſs. Blattes. 


Dr. Klinger 


€: ssialaxst für veneriſche, Haut⸗ n. Haartrantheiten 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
Sonntags und an Jetertagen von 10—12 Uhr 


Dr. S. Kantor 


wohnt jetzt 
Petrilauer 90, Telephon 129-45 
Spezlalartt für Haut⸗ venerlſche u. Haarkrauſhelten 
Empfängt von 8—2 und von 5—8.30 Uhr abends F 
. —. Sonntags und an Feiertagen von 8—2 Uhr 


Empfang von 3 für Dauerbehand⸗ 

lung in ttanftalt (Operationen zc.) 

wie auch . algeiſch von 9.30 bis 1 Uhr und 
von 4— 7.30 Uhr ebenbs 


Betritauer Str. 90, Tel. 221-72 


90 


f 


einen 


LODOWNA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restauratiohen, 
Fleischereien etc, 


TEE | 


Telephonanruf genügt. 


ene eee 


ieee 


Kirchlicher Anzeiger. 


Tr init atio: Rische. 
Uhr Beichte, 


endel. 
Gottesdienſt — B. S 


Gottesdienfſt — P. Wannagat. 
Zdrowie, Haus Grabfki. 


dienſt — B.- Vik. Sterla 


Dlaloni lt, Volnocna 42. Sonntag, 10 Uhr 
inen Sntensahlungen | cee baer 


9.80 Uhr Taufen — 


2.90 Uhr Kindergottesdienſt. 


Milfionshaus „Pniel“, Wulszanſta 124. 


5 Uhr Woriverfündigung 


Sonntag, Erntedankſeſt, 
10 Uhr Hauptaottesbienit mit hl. Abend · 
mahl — P. Schedler: 12 Uhr Gottesdienſt mit hl. Abend 
mahl in polniſcher Sprache — P. Kotula 2.30 Uhr Kin ⸗ 
deigottesdienſt; 6 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt — P. 


rmenhauskapelle, E 60, Sonntag, 10 Uhr 
Bethaus Zubardz, Sietakowſtiego 3, Sonntag, 10 Uhr 
Sonntag, 10 Uhr Gottes: 


Johannis, Kirche. Sonntag, 8 Uhr Gottesdienſt — 
8 V. Doberſteſn; 9 Uhr Jugendgottesdienſt 
30 Uhr Beichte, 10 Uhr Hauptgottes dienſt 
mit Kirdengelang und Feier des hl. Abendmahl — P 
2. 12 Uhr Gottesdienſt in polniſcher Sprache — 

B. Lipjti; 3 Uhr 8 — P. Doberſtein: 


10 Hhı Hauptgottesdienſt 25 5 Abendmahl — B. Lo — 
Uhr Kindergottesdienſt — 


9.30 Uhr Gottesdienſt mit hl. Abendmahl — P. Schmid 


Sonntag 
Für Iiraeliten: Donnerstag 
und Freitag, 5 Uhr Gvangeliumsverfündigung (Laub · 
hüttenſeſt). Sonnabend, 3 Uhr Kinderſtunde; 5 Uhr Evan 


9.30 Baptiſten⸗Airche, Nawrot27. Sonntag, 10 und 4 Uh 
Predigtgottesdienſte — Pred. Pohl Zoppot. 
— Nzgowfka 4a. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigt 
guttesbienhe — Pied Wanste, 
— Baluty, Bol. Limanomjfiego60O Sonntag, 10 und 


4 Uhr P digtgottesdienſt — Pred. O Wagner. 


„Beihel » Mifſion“, Nawrot 36, Heute, Sonnabend, 
8 Uhr Lichtbilverorttag. Sonntag, 3.15 Uhr Predigt 
gottes dienſt in deutſcher Sprache. Mittwoch, 7 Uhr Frauen⸗ 
stunde für Siraelitinnen. Sonnabend, 3 Uhr Kinderſtunde; 
5 Uhr Evangellſſations vortrag für Iſtaeliten. 

a Leſezimmer tft täglich von 6—9 Uhr abends ger 
öffnet 


Chr. Gemeinschaft innerhalb der ev. luth. Landeskirche 
Kopernita 8. Sonntag, 8.45 Uhr Gebetsſtunde; 430 Uhr 
Sugendbundftunde; 7.30 Uhr Erntedantfeier. 

Piywatnaftr., Matejti 10. Sonnabend, 7.45 Uhr 
ugendbunditunde; Sonntag 8.45 Uhr Gebetsftunde; 
10 Uhr Knabenſtunde; 3 Uhr Erntedankfeier für alle. 

Brzezinſta 58 (Hofeingang). Sonntag, 7 30 Uhr Evan⸗ 
gelifation. 

Radogoszez, Kſiendza Brzöffi 49a, Sonntag 8.45 Uhr 
Gebetsſtunde: 10 Uhr Kinderſtunde, 5.30 Uhr Erntedankfeiet 
für alle, 7 Uhr . für die Jugend 

Konſtantynow, Großer Ring 18. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsſtunde 3 Uhr Eoangelijation für alle. 

Alexandrow, Bratuszewſkiego 5. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsftunde; 3 Uhr Evangeliſation für alle, 

Ruda ⸗Pabianicka, 3. Maja 37. Sonntag, 9 Uhr Ge: 
betsftunde; 10.30 Uhr Gottes bienſt 4 Uhr Eintedankfeſt 
7.30 Uhr Evangeliſation für alle. 
$; Eo. Augsb. Gemeinde zu Alexandrow. Sonntag, 10 
Uhr Erntedankfeſtgottesdienſt mit 1 — P. 
Buſe: 2 Uhr Kindergottesdienſt — P. Benke; 3 Uhr 
Taufſtunde; 6 Uhr Abendgottesdienſt — P. Benke. 

Ev.⸗Iuth. Gemeinde zu Nude: PBabianieda. Sonntag 
10 Uhr Feſtgottesdienſt (20 jähriges Beſtehen der Feuer 
weht) — P. Zander: 10.30 Uhr Hauptgottes dienſt (Ernte 
Besen mit hl. Abendmahl in der Kirche — P Zander: 

8 Ude Kindergottesdieuſt in Ruda u. Rokicie. 


ı 


— 


* 
a 


Pr. 


